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Gottes Geist (Kraft) will uns verändern!

Der Heilige Geist will im Leben eines gläubigen Menschen vieles bewirken. Wir
wollen uns auf die Veränderung und Umgestaltung des Charakters einschränken.  

Bei der folgenden Betrachtung und Studium über Galater 5,22 und die Frucht des
Heiligen Geistes im Leben eines  gläubigen Menschen ist vorab folgendes sehr
wichtig:

 Interessanterweise stehen alle in Galater 5,22 aufgezählte
Aspekte der Frucht des Heiligen Geistes mit Beziehung in
Verbindung. 

 Offenbar verändert der Heilige  Geist die Art und Weise
unseres Umgangs miteinander!

 Unsere Mitarbeit ist bei der Veränderung des Charakters, der
Beziehungsfähigkeit, sehr wichtig. Sehr entscheidend ist dabei
aber auch, dass ich in der Verbindung mit Jesus Christus
stehe/lebe (vgl. Joh 15,1‐8). 
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Die Frucht aber des  Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, 
Freundlichkeit, Güte, Treue,  Sanftmut und  Selbstbeherrschung; dem 
allem widerspricht das Gesetz nicht (Galater 5,22‐23). 

Leitsatz: Wo ich persönlich wachse
und wo eine Gemeinschaft „zusammen
wächst“,  gibt es Frucht!
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Liebe

Wer liebt, wird dies an den nachfolgend aufgeführten Charaktereigenschaften ganz
konkret erkennen können. Wer meint zu lieben, ohne dass diese Eigenschaften
sichtbar werden, hat ein Problem. 
So sind eigentlich all diese nachfolgend besprochenen/aufgelisteten  Eigenschaften
(von der  Frucht des Geistes) gewissermassen die Erfüllung von Gottes Willen:

„Wer aber sein Wort hält, in dem ist wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. Daran
erkennen wir, dass wir in ihm sind“ (1. Johannes 2,5). 

Liebe ist kein abstraktes Gefühl, sondern hat immer mit konkreten Menschen und
ganz praktischen Verhaltensweisen zu tun. Darum will die Liebe auch ganz konkret 
werden: 

„Niemand hat Gott je geschaut; wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns, und
seine Liebe ist in uns vollendet“ (1. Johannes 4,12). 

Wer liebt, in dem ist  Christus zur Vollendung gekommen:
• Liebe drückt sich in Freude aus!
• Liebe verströmt Frieden!
• Liebe ist langmütig…
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Freude

Wir leben im Zeitalter der Spasskultur: Alles sollte möglichst leicht und locker  erledigt
werden. Was die Bibel Freude nennt, hat aber nur sehr  bedingt mit Spass und „Fun“ zu
tun.  Etwas näher an die Bedeutung der biblischen  Freude kommt der Begriff des 
Optimismus. Als Christen haben wir allen Grund, im besten Sinne Optimisten zu sein,
weil wir darauf vertrauen, dass Gottes Wille sich erfüllen wird. Da ist z. B. die Freude,
dass ich durch Christus ein „Kind  Gottes“ und  „Erbe“ sein darf:  

„Denn ihr habt nicht einen Geist empfangen, der euch zu Sklaven macht, so dass ihr
euch immer noch fürchten müsstet, sondern ihr habt den Geist empfangen, der euch
zu Söhnen macht, den  Geist , in dem wir rufen: Abba, Vater! So bezeugt der Geist selber
unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind“ (Röm 8,15‐16). 

Wer von Freude getragen ist, wird auch durch das Unangenehme, das der Alltag für uns
bereit hat, nicht mürrisch oder verbittert. Es ist möglich (wird möglich), sich allezeit
zu freuen (Philipper 4,4). 

Fragen/Besinnung:
•Wo erkennst du schon etwas von dieser  Frucht des  Geistes in 
deinem Leben?

•Wo willst du ganz bewusst dem Heiligen Geist  Raum geben und
Neues einüben?
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Friede

Fragen/Besinnung:
•Wo erkennst du schon etwas von dieser  Frucht des  Geistes in 
deinem Leben?

•Wo willst du ganz bewusst dem Heiligen Geist  Raum geben und
Neues einüben?

Jesus wird prophetisch als „Friedefürst“ (vgl. Jesaja 9,5) angekündigt und hat uns 
gewissermassen den Frieden als „Erbvorbezug“ zurückgelassen. Wenn die Bibel von 
Friede spricht, dann meint sie oft gar nicht so sehr die Abwesenheit von Streit und Krieg.
So erhält der Friedenszuspruch von Jesus sogar eine herausfordernd neue Dimension:

„Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht einen  Frieden, wie
die Welt ihn gibt, gebe ich euch. Euer Herz beunruhige sich nicht und verzage nicht“
(Johannes 14,27).  

Dieser Friede, den Jesus gibt ist gewissermassen ein erster himmlischer Erbvorbezug, ein
Vorgeschmack auf die Fülle des ganzen Erbes, das uns im Himmel aufbewahrt ist. 

Dann kann kommen, was will:  „Was kann uns scheiden von der Liebe Christi? 
Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, Hunger oder Kälte, Gefahr oder  Schwert…“ (Röm 
8,35)?
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Langmut 

Die Langmut Gottes ist ein  Aufschieben des gerechten Zorns und Gerichts – in der 
Hoffnung, dass der Mensch diese Langmut zur Umkehr und Lebensveränderung nutzt.
Langmut wird auch mit „Geduld“ übersetzt. 

Jesu Vorbild in Langmut: Im Verhalten mit der „Sünderin“ in Johannes 8

Da sagte Jesus zu ihr:  „Auch ich verurteile dich nicht. Geh und sündige von jetzt an nicht
mehr“ (Johannes 8,11). 

Wahrscheinlich ist dieses Verhalten von Jesus das Wesen der biblischen Geduld und 
Langmut: Sie verurteilt nicht vorschnell. Geduld umarmt den Sünder und Versager, ohne
deswegen  Schuld und Fehler bagatellisieren zu wollen. 

Langmut (Geduld) meint aber auch die „überwindende  Standhaftigkeit“:  „Darum, 
Brüder, haltet geduldig aus bis zur Ankunft des Herrn“ (Jakobus 5,7). 

Der Heilige Geist kann uns also zu dieser (Geduld), Langmut befähigen. 

Fragen/Besinnung:
•Wo erkennst du schon etwas von dieser  Frucht des  Geistes in 
deinem Leben?

•Wo willst du ganz bewusst dem Heiligen Geist  Raum geben und
Neues einüben?
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Freundlichkeit & 
Güte

Die beiden  Begriffe/Früchte  „Freundlichkeit und Güte“ sind schwer voneinander
abzugrenzen. Darum nehmen wir sie hier zusammen. Beide  Begriffe drücken eine 
grundsätzliche Haltung der  „Gnade“ und der „Wertschätzung“ aus, die wir jedem
Menschen – ob er es „verdient“ hat oder nicht – entgegenbringen.
Das Gute in der Welt kann nach der Bibel unmöglich von Gott losgelöst betrachtet
werden – schliesslich kommt alles Gute von ihm (vgl. auch Lk 18,18‐19). 
Freundlichkeit ist keine Strategie, um bei den Menschen besser anzukommen oder sich
besser durchsetzen zu können. Obwohl dies natürlich stimmt: Mit freundlichen 
Menschen verbringt man viel lieber Zeit. Freundlichen Menschen glaubt man auch
eher. 

Die Freundlichkeit und Güte, die der Heilige Geist in unserem Leben zur Entfaltung
bringen will, hat ihren  Grund in der Bedeutsamkeit (Würde) jedes Menschen: Jeder
Mensch ist kostbar und von Gott geliebt, dass unser Verhalten auch dementsprechend
geprägt sein soll (siehe auch Psalm 139,14‐16). 

Fragen/Besinnung:
•Wo erkennst du schon etwas von dieser  Frucht des  Geistes in 
deinem Leben?

•Wo willst du ganz bewusst dem Heiligen Geist  Raum geben und
Neues einüben?
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Sanftmut

Wer sanftmütig durchs Leben geht, verweigert sich, durch Gewalt zum Ziel zum
kommen. Sanftmut macht es unmöglich, sich zornig und gewalttätig zu behaupten.

Jesus sagte: „Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben“
(Matthäus 5,5). 

Weil die Seligpreisungen von einer Wirklichkeit sprechen, die in dieser Welt kaum so
angetroffen wird, so ist auch der Zuspruch für die   Sanftmütigen eigentlich eine
Verheissung: Auch wenn es heute auf  dieser Welt so aussieht, als würden die Frechen
und Gewalttätigen alles an sich reissen – am Ende werden die Sanftmütigen das 
verheissene Land erben. 
Jesus ritt auf einem Esel (nicht hoch zu Ross…) in Jerusalem ein, und diese Sanftmut
brachte ihn schliesslich auch ans Kreuz. Jesus war nicht bereit, mit kriegerischen, 
gewalttätigen Mitteln dem Reich Gottes zum Triumph zu verhelfen:  

„Steck dein Schwert in die Scheide; denn alle, die zum Schwert greifen, werden durch das
Schwert umkommen. Oder glaubst du nicht, mein Vater würde mir sogleich mehr als
Zwölf Legionen  Engel schicken, wenn ich ihn darum bitten würde“ (Matthäus 26,52‐53).

•Wo willst du ganz bewusst dem Heiligen Geist  Raum geben und
Neues einüben?



W
as
 d
er
 H
ei
lig
e 
G
ei
st
 je
tz
t i
m
 L
eb

en
 d
es
 G
lä
ub

ig
en

 tu
n

w
ill
…

Selbstbeherrschung

Das hier verwendete Wort  „en‐krateia“ (von gr. kartos = Macht, Gewalt, Herrschaft)
wird mit Selbstbeherrschung, aber auch mit Enthaltsamkeit und Keuschheit übersetzt.
Der Begriff wird oft in Bezug auf geschlechtliche  Verfügbarkeit gebraucht. 
Das englische Wörterbuch übersetzt mit „self‐control“ – Selbstkontrolle:  Offensichtlich
Hilft der Heilige  Geist, dass wir nicht der Spielball unserer Triebe, Gefühle, 
Leidenschaften und  Stimmungen sein müssen. 
Überhaupt wird der Heilige Geist öfters mit Kraft (‐> gr. dynamis) in Verbindung 
gebracht.  

„Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit (Feigheit) gegeben, sondern den
Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit“ (2. Timotheus 1,7). 
Oder aus dem Pfingstereignis die bekannte  Aussage: „Aber ihr werdet die Kraft des
Heiligen Geistes empfangen, der auf euch herabkommen wird, und werdet meine
Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und  Samarien und bis an das Ende
der Erde“ (Apg 1,8). 

Was die Bibel „Selbstbeherrschung“ nennt, ist keine Gefühlskälte. Jesus weinte,  
drückte Zorn und Betroffenheit aus – aber sündigte nicht. Es geht vielmehr um die 
Frage, wer in unserem Leben herrscht: Sind wir ein Spielball unserer Leidenschaften
und Hormone, oder regiert der Heilige Geist über und in unserem Leben?  
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Raum geben für die Kraft von oben… war jetzt das  Thema von dieser Einheit. Es
war sehr viel und wird notwendig sein, dass du dies nochmals vertiefst. 
Mein Anliegen war es, das Geheimnis der Veränderung durch den Heiligen Geist im Leben
des Gläubigen anzusprechen, so wie es in 2. Kor 3, 17‐18 beschrieben wird:

„Der Herr aber ist der Geist, und wo der  Geist des Herrn wirkt, da ist Freiheit. Wir alle
Spiegeln mit enthülltem Angesicht die Herrlichkeit des Herrn wider und werden so in
sein Bild verwandelt, von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, durch den Geist des Herrn.“

Gott anzuschauen bedeutet, ihn vor Augen zu haben, mit ihm Gemeinschaft zu haben,
ihn betend zu betrachten, ihn anbetend zu verehren. 
Dann geschieht das Wunder der Verwandlung: Wir werden – vielleicht unmerklich, leise
und still – immer mehr in sein Bild verwandelt.  Der griechische Gundtext benutzt hier
für die Verwandlung den Begriff „Metamorphose“ – wie es die Raupe erlebt, wenn sie
sich zum Schmetterling verpuppt.  

Die Zusage des Bibeltextes, dass der Heilige Geist uns schwerfällige und oft auch etwas
mühsam durchs Leben kriechende Wesen zu einem von Leichtigkeit geprägten
Schmetterling verwandelt, das will und darf uns ermutigen.


